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1. Einleitung 

Österreich ist ein Land mit einer großen 
geowissenschaftlichen Tradition. Allein die 
Tatsache, daß flächenmäßig der größte 
Teil des Staates im Alpenraum liegt, be­
zeugt seine tiefe Verwurzelung mit geologi­
scher Forschung: große Teile des Lebens­
raumes in Österreich gehören zum bester­
forschten Gebirge der Erde. Trotzdem be­
steht ein großer Aufholbedarf für geowis-
senschaftliche Öffentlichkeitsarbeit und für 
Bewußtseinsschärfung, wenn es um die 
Bedeutung von Geotopen geht, zieht man 
die östlichen Nachbarländer als Vergleich 
heran. 

Die grundlegende Idee zum Projekt 
"GAlAs STERNE" besteht darin, die be­
reits als Naturdenkmal geschützten Geo-
tope in einem Buch darzustellen. Das End­
ergebnis soll als attraktiver Bildband er­
scheinen und von einem kommerziellen 
Verlag vertrieben und beworben werden. 
Die geschützten Geotope werden unter 
Berücksichtigung der typischen Landschaf­
ten Österreichs - nach Bundesländern ge­
ordnet - fotografiert und beschrieben. Die 
Sprache soll nicht nur für Spezialisten, 
sondern auch für interessierte Laien ver­
ständlich sein. Denn eine der wesentlichen 
Elemente des Projektes ist die nachhaltige 
Wirksamkeit in der Öffentlichkeit: der Geo-
top soll zu einem allgemeingebräuchlichen 
Begriff werden. 

In Österreich gibt es an die 750 als Na­
turdenkmal ausgewiesene Objekte, die 
geowissenschaftlich relevant sind (KRIEG 
1990). Es handelt sich oft um Aufschlüsse, 

die als Gruppe ausgewiesen werden kön­
nen; zum Beispiel gibt es in Niederöster­
reich eine große Anzahl an sogenannten 
Wackelsteinen, das sind meist durch Ver­
witterung entstandene Granitblöcke im Be­
reich der Böhmischen Masse; in anderen 
Gegenden häufen sich geschützte Was­
serfälle. Werden solche Häufungen sinn­
voll zusammengefaßt dargestellt, ergeben 
sich für Gaia's Sterne insgesamt etwa 450 
Buchseiten mit Photographien und Erläute­
rungstexten. 

2. Geotopschutz -
der relevante Stand 
für Österreich 

GAlA's STERNE wird eine Auswahl un­
ter den Geotopen Österreichs treffen. Der 
Geotopschutz ist international zwar ein 
schon lange bestehender Gedanke, ent­
wickelt sich allerdings in den letzten Jahren 
rasant zu einer immer wichtiger werdenden 
Disziplin der Geowissenschaften. Während 
im anglikanischen, spanischen und franzö­
sischen Sprachraum die Entwicklung 
schon weit gediehen ist, steht der deut­
sche Spachraum noch zurück. Auch unse­
re östlichen Nachbarländer wie Tsche­
chien, die Slowakei (GABRIEL et al. 1983) 
und Ungarn (DANK et al. 1989) haben im 
Bereich des Geotopschutzes und der Dar­
stellung bereits gute Ansätze geliefert. 

Geotope werden einerseits als wissen­
schaftliche "Konserven" gesehen, anderer­
seits als unersetzbare pädagogische Ob­
jekte zur Unterstützung und Ermöglichung 
des Unterrichtes vor Ort (ANDERSEN et 
al. 1990; WIEDENBEIN 1991; PISTOTNIK 
1992, 1993; KREUTZER 1993b; KREUT­
ZER et al. 1994). Ihre Kategorisierung er­
folgt international noch unterschiedlich. Ei­
ne vorläufige Bewertung führt die 
UNESCO (GRUBE 1993) durch, die aller­
dings im geowissenschaftlichen Sinne 
noch unbefriedigend ist. Eine umfassende 
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WIEDENBEIN (1993) vor. Sie ist im we­
sentlichen sehr gut geeignet, auch für ver­
schiedene Landschaften Österreichs typi­
sche Naturdenkmale und Geotope zu kate-
gorisieren. 

LAGALLY et al. (1993) stellen die Ergeb­
nisse einer Erstaufnahme von Geotopen in 
Bayern vor, die für den gesamten Alpen­
raum als Vorbild dienen kann. Eine detail­
liert ausgearbeitete Systematik dient als 
Grundlage zur Bewertung von Geotopen. 

Für Österreich hat die Vorarlberger Na­
turschau (KRIEG 1990) eine Erhebung 
durchgeführt, nach welcher es - laut Anga­
ben der Landesregierungen - bundesweit 
(Stand 1990) 687 erdwissenschaftlich rele­
vante Naturdenkmale gibt. Zusätzlich exi­
stieren aus Sicht der GBA ca. 200-250 
weitere Geotope, die international einzigar­
tigen Charakter haben und für Österreich 
typisch sind. 

Weitere grundsätzliche Fragen zum 
Thema Geotopschutz im internationalen 
Kontext werden in KREUTZER et al. 
(1994) aufgegriffen. 

In Österreich ist der Naturdenkmal­
schutz Landeskompetenz. Vergleicht man 
die Texte, so fallen bestimmte Begriffe auf, 
die im juristischen Jargon bundesweit eta­
bliert sind (s. Tab. S. 42). So kommen wis­
senschaftliche und kulturelle Bedeutung 
als Begründung einer Unterschutzstellung 
eines Naturdenkmales in allen Landesge­
setzen vor. Außerdem findet das Wort 
"erdgeschichtlich" oft Verwendung. Da es 
wichtig ist, Juristen anzusprechen, schlage 
ich in Anlehnung an die im deutschsprachi­
gen Raum vorgeschlagenen Definitionen 
(KREUTZER et al. 1994; LAGALLY 1994) 
für Österreich eine Definition des Geotop-
Begriffes vor: 

Definition 1: Der Geotop 

Geotope sind erdgeschichtliche Erschei­
nungsformen der unbelebten Natur. Sie umfas­
sen Naturschöpfungen einer Landschaft sowie 
künstlich geschaffene Erdaufschlüsse. Sie ber­
gen Zeugnisse der Entwicklung des Lebens auf 
der Erde (Evolution) oder der Nutzung von Ge­
steinen und Böden durch den Menschen. Geo­
tope bestehen aus Einzelobjekten oder Natur­
raumteilen, unterscheiden sich vom übrigen 
Landschaftsbild durch besondere Schönheit, 
Seltenheit, Form oder Eigenart und sind in der 

Regel unersetzlich. Sie wirken gestaltend oder 
prägend auf das Landschaftsbild; ihre wissen­
schaftliche, kulturelle sowie heimatkundliche 
Bedeutung ist von besonderem Wert. 

Als Konsequenz aus der oben angeführ­
ten Erläuterung des Begriffes Geotop er­
gibt sich folgende Definition für den Begriff 
des Geotopschutzes. 

Def. 2: Geotopschutz 

Geotopschutz ist der Bereich des Natur­
schutzes, der sich mit der Erhaltung von 
schutzwürdigen erdgeschichtlichen Erschei­
nungsformen der unbelebten Natur befaßt 
(schutzwürdige Geotope). 

• 

3. GAlAs STERNE 
als Katalysator 

a. Wissenschaftlich: Ein geowissen-
schaftliches Naturdenkmal ist Standard 
und Typus für ein geologisches Phäno­
men, sei es ein Fossilfundpunkt, ein be­
sonders typisches Gestein, eine außer­
gewöhnliche Formation oder ein beson­
ders geprägtes Felsgebilde. In jedem 
Fall kann das Denkmal die Bildungsbe­
dingungen zu einer vergangenen Zeit 
bestens veranschaulichen. Diese wis­
senschaftlich besonders wertvollen Auf­
schlußpunkte (Geotope) sollten unbe­
dingt repräsentativ dargestellt werden 
und jederzeit einem großen Interesse-
tenkreis mit einem Griff zur Verfügung 
stehen. Da der Geotopschutz internatio­
nal bereits stark etabliert ist, muß Öster­
reich dringend Akzente setzen. Dem 
Geowissenschaftler wird der Atlas wich­
tige Daten über das Objekt und dessen 
Umgebung liefern, also über die regio­
nale Bedeutung eines Naturdenkmales. 
Hochschul-Lehrer und Studenten kön­
nen das Werk als umfangreichen 
und informativen Exkursionsführer zu 
Rate ziehen (s. ANDERSEN et al. 1990). 

b. Für wissenschaftliches Renommee: 
Geowissenschaften sind heutzutage 
wichtiger denn je, gerade zu einer Zeit, 
in der Umweltprobleme Fragen aufwer­
fen, die nur unter Mitarbeit von Geowis-
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Landesnaturschutzgesetze: Der Naturdenkmalschutz im Vergleich 
Geotopschutz-relevante Faktoren und verwendete Begriffe 

Bundesland Eigenart, 
Schönheit, 
Seltenheit 

besonderes 
Landschafts­

gepräge 

wissenschaftliche 
Bedeutung 

kulturelle 
Bedeutung 

erdgeschichtl. 
Aufschlüsse und 
Erscheinungs­

formen 

Mineralien, 
Fossilien 

Felsgebilde, 
Schluchten, 
Klammen 

Höhlenschutz Umgebungs­
schutz 

Burgenland X X X X X X X 

Kärnten X X X X X X 

Niederösterreich 
gestaltende 
Elemente d. 

Landschaftsb. 
X X X X X X 

Oberösterreich 
Eigenart, 
Seltenheit X X X X X X 

Salzburg X X X X X X X X X 

Steiermark X X X X X X X X X 

Tirol X X X X X Min. X X X 

Vorarlberg Eigenart X 
geschichtl. 

hei mat-/ 
volkskundl. 

(x) 

Wien 
Eigenart, 
Seltenheit X X X X Felsbildungen X 

Diese Erhebung bezieht sich ausschließlich auf Naturdenkmalschutz. 
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senschafllem zufriedenstellend beant­
wortet werden können. Der Bekannt-
heitsgrad der Geologischen Bundes­
anstalt als zuständige Bundesbehörde 
für alle geowissenschaftlichen Fragestel­
lungen kann durch einen inhaltlich und 
optisch anspruchsvollen Bildatlas sowohl 
bei Fachleuten als auch bei Laien erheb­
lich erhöht werden. 

c. Umweltpolitisch: Das Thema Um­
weltschutz ist ein fester Bestandteil jeder 
politischen Planung geworden. Der Bild­
atlas wird der Bevölkerung einer jeden 
Region in Österreich helfen können, um­
weltrelevante und wissenschaftlich wich­
tige Objekte ihrer Umgebung besser zu 
verstehen, die Naturwunder der Heimat 
näher kennenzulernen, und sich dadurch 
mit der Natur zu identifizieren und aus­
einanderzusetzen: Ihr Bewußtsein für 
die eigene Umwelt wird geschärft. 

d. Für den Naturschutz: Auf internatio­
naler Ebene bemüht man sich immer 
stärker um den Schutz und die Erhal­
tung geowissenschaftlich wichtiger Ob­
jekte mit Naturdenkmalcharakter (s. 
KREUTZER et al. 1994). Österreich 
könnte in Bezug auf Popularisierung na­
turdenkmalgeschützter Geo-Objekte 
(Geotope) mit dem geplanten Atlas als 
umfassendes und vollständiges Werk in 
Europa eine beispielhafte Rolle spielen. 

e. Didaktisch: Schulen und anderen 
Bildungsstätten (z. B. Familienbildungs­
stätten) wird der Atlas eine willkommene 
Hilfe für Heimat- und Erdkunde sein und 
als Grundlage für den "Unterricht vor 
Ort" (KUHN 1988, STOCK 1988, 
SCHMITT 1988, PFLIGERSDORFER 
1988, ANDERSEN et al. 1990) dienen 
können, sowie interessierten Laien geo-
wissenschaftliche Informationen bieten. 

f. Für den Tourismus: Österreich ist 
ein Fremdenverkehrsland, das haupt­
sächlich von Menschen des deutschen 
Sprachraumes bereist wird. Der Trend 
geht weg vom reinen Erholungsurlaub 
und hin zum Aktiv- und Bildungsurlaub. 
Ein Geowissenschaftlicher Naturdenk­
malführer bietet eine ideale Informati­
onsquelle für die Synthese von Reise, 
Naturerlebnis und Naturwissenschaft, 
zumal die Straßenkarte optimale Daten 
zur Lage und Erreichbarkeit sowie zur 

Bedeutung und Art der Naturdenkmale 
liefern wird; die Erläuterungen enthalten 
sowohl Zufahrt und Zugang sowie wis­
senschaftliche, aber auch historische 
Details. Österreich ist nicht nur ein Land 
guter Gastlichkeit, sondern hat vor allen 
Dingen (noch!) intakte Natur zu bieten, 
die es zu bewahren gilt. Der geplante At­
las soll helfen, Touristen für den Natur­
schutz in ihrem Gastland zu sensibilisie­
ren (s. SCHÖNLAUB 1991b). 

g. Querverbindungen: Parallel zur Auf­
nahme der Objekte sollen die gewonne­
nen Daten an der Geologischen Bundes­
anstalt mit dem vorhandenen Geogra­
phischen Informationssystem ARC/IN-
FO® in einer Datenbank mit Kartendar­
stellung abgelegt werden. Die Erstellung 
von Punktekarten und dazugehörenden 
informativen Hintergrund-Datenbanken 
sind an der FA Rohstoffgeologie der 
GBA bereits etabliert und daher einsetz­
bar (s. KREUTZER 1993c, LETOUZE et 
al. 1993). Steinbrüche und ähnliche 
Großaufschlüsse sollen in die "Stein­
bruchkartei" der Geologischen Bundes­
anstalt aufgenommen werden, in der alle 
potentiellen Rohstoffentnahmequellen 
Österreichs erfaßt werden. Zukunftsori­
entiert bildet der Atlas die ideale Grund­
lage zu einer eventuellen Kenntlichma­
chung der Objekte vor Ort mit entspre­
chenden Tafeln. Mittelfristig ist an der 
GBA die Erstellung eines Geotopkata-
sters geplant. 

h. International: Mit dem gleichzeitigen 
Aufbau einer ARC/INFO®-gestützten und 
gut strukturierten Geotop-Datenbank an 
der GBA können international wichtige 
Fragestellungen im Interesse Öster­
reichs schnell und zuverlässig beantwor­
tet werden. In der "World Heritage List" 
der UNESCO (s. GRUBE 1993) ist 
Österreich bisher mit keinem Geotop 
vertreten. Landschaftstypische Geotope 
nahezu aller europäischen Länder sind 
dort aufgenommen. Das kann zur Folge 
haben, daß in Zukunft die Geologie 
Österreichs in der internationalen Staa­
tengemeinschaft als für die Erde insge­
samt unbedeutend angesehen werden 
wird. Denn Geotope werden zukünftig 
als Maßstäbe für die geologischen Be­
sonderheiten eines Landes herangezo-
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gen werden, vertreten also über die 
UNESCO-Liste die Repräsentanz eines 
Landes. Die GBA will solche internatio­
nal bedeutenden Geotope Österreichs 
zur Aufnahme in die World Heritage List 
anstreben. Die Erfüllung der UNESCO-
Bestimmungen sind dazu Vorausset­
zung. Die Datenbank, die im Rahmen 
von GAlA's STERNE aufgebaut werden 
soll, wird die Auswahl hierzu in idealer 
Weise ermöglichen. 
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Abb. 11-16: Sechs Beispiele erdwissen­
schaftlich relevanter Naturdenkmale in 
Österreich aus dem Fundus für GAlAs 
STERNE. 

3. Jahrestagung der Arbeitsgemeinschaft Geotopschutz in deutschsprachigen Ländern 1995 45 


	Kreutzer, Lutz Hermann: 'GAIAs STERNE' - ein Projekt für Österreich.- Berichte der Geologischen Bundesanstalt, 32, S.40-45, 1995.
	Seite 041
	Seite 042
	Seite 043
	Seite 044
	Seite 045

